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Jir frlf nuiti jung, die fiele nwfe grün
0» omir 9011(§lui sich gesogen,
}i «di kiii Keimen unü Leuchten uni
Pu»heitzen lüften umflogen.
Sfm eine Fülle oerhersjender Kruft,
?>t nur?inge ilurchdrnnge»,
t?f in ein gemultig Ijinbruusenlier Ehor
Äii icligsireiseiiüen Zungen.

roar uni Us  Midi, uls Die Tchlafer erwacht,
still lauschten, in staunen uerh ien.
8s ljatte Die einzige Wunliernacht
Sen lachcnOcn Frühling geboren.
Was willst Sn ocrzagen uni was soll ich?!
sikiist Sn Sic blühenSe Erbe?
sie ist Des jnbelnScn Hoßciik ooll,
!ast allem kl'liiLnug werbe!

sturm ist gebrochen, Sie Not ist fern,
ilnS Nacht uni Irülia! cnöen.
Nun rairl Dir fiegeulr'rinn Des Herrn
Aach unsere LuSenm̂ e».

Egon Meister.
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Erfüllte Hoffnung.
"nfteu , griechisch Pentekoste , der fünfzigste Tag,

"ntag an gerechnet. Nach unieren Begr .i ên
ilul  neununk .: .erzig Tage, a er wenn man en
-?Si mitzä' ch. kommt es brr us . Nun, in sieben
lajzt sich ickion a leiue .u Die Natur ist nicht

»ewe en. April, , e ter und Mulenjvnne baoen das
En Früh ahr hatten sie es u.cht

^ war kein fengeftorener Erdboden auszutauen,
' 'isw. rme zu versch'.oe ideu, um von Fluisen uno
Ctsü.cke abz..schwellen. Koni ten wir uns zu
" der foroiiei.ben »rno oen fre. eu, so prangt

,i ‘Wt tm vollen Schmuu der saftlggrünen Blätter
bunren Blüten.
Pnngslfest ist ein Fest erfüllter Hoffnung. Was

-- versprachen, da- lösen die Pfingsten ein. Wir
. ». vorher, denn es war alle Jahre so gewesen,
^ überrascht es uns stets aufs neue. Ja , es ist

alter wir werden und je mehr wir eigenl-
—v~ r,a>?inmtg gewöhnt sein sollten, desto empfäng-
--ven wtr für die Eindrücke des Frühlings , desto

l\ri uns das Aufkeimen und Grünen und Blühen
-- Waid und Feld wie ein liebliches, entzückendes

ver Jugend find wir eher geneigt, achtlos
»Uverzugehen, wir haben die Brust ooll von

iuwurren, Ideen : aber allmählich öffnet sich der
vn unvergleichliche Schönheit, und die Fülle , in

öligsten die ganze umgebende Natur dar-
! " ur uns Gefühle des Dankes, die wir vorher

dte Kirche sieht in Pfingsten ein Fest ersiillter
er!* -16 ^obe Botschaft des Osterfestes fiept noch
ErschütterndenEnidruck der voraufgegangenen

-~ber e-r iu Pfingsten strömt der neue Geist in die
^ ^ Emudtgen und erhebt sie zur Gewrgheit, dag

^ ^ vllnunven erreicht tst. Das große Wunder
te Eme Bestätigung, eine Bekräftigung.

.̂ onnuiigen aoer bedeuten für die Menschen
auk̂t? tf ni)e der Hoffnungen, sondern ein Ver-
vas F̂ ^ Hung weiterer Hoffnung. Denn das ist
und « rn Menschen aufrecht erhält unter allen

rr a'ten  des Tages , dag er die Hoffnung auf
etwas Höheres beibehält bis zum Grabe.

^E» Täuschung, wie oft hegen wir bestimmte
5?.El unbenimmte, ja unbewußte Hoffnungen,
k;̂ eine Erfuuung zuteil wird ! In traurigen

“ uus  dessen wohl bewußt, und wir sollen
die bewußt werden, um nicht das Augen»

Dmge zu verlieren. Aber zu be-
o -viensch, der daraus die Folgerung zieht,8 aus seinem Herzen zu verbannen. Es ist

ein trastloses Schicksal, dem er entgegengeht. Wer aber
ttüBOaü die Hoffnung festhält, daß es einmal besser
werde muß, wenn auch nicht gerade so, wie er es sich
geoacht al, der trägt die Bürde leichter, und die
Hoffnung nilft ihm siegen.

Der :. te Trost ist aber der Erfolg . Eine erfüllte
Hoffnung 6 : uns eine Gewähr , daß auch weitere Erfolge
Nicht ausble ben werden . Es geht vorwärts mit dem
Menschengeschlechte. so leicht auch der Ungeduldige ver¬
zagen möchte. So soll uns das Pfingstfest, das Fest er¬
füllter Hoffnungen, ein Symbol fern: die Blüten , die uns
heut umduften, versprechen uns Früchte in der Zukunft.
Freuen wir uns der ersten erfüllten Hoffnung, denn
eoenso werden sich weitere einstellen. Seien wir dankbar
für den ersten kleinen Erfolg , er gibt uns Mut und Kraft
zu weiteren. Unsere Zell neigt zu pessimistischenAn»
fcyauungen, und es ist leicht, eine solche Auffassung zu be¬
gründen, aber der Pessimismus hat noch nie der Mensch¬
heit weiter geholten , und wer weiß , wozu wir und unsere
Kucher noch berufen find! KAL

Kund um die Mocbe.
iPiinguen .s

Es scheint, als ob wir einmal wieder mit innerer
Geni-istUllN» das Goethesche Wort dieies Jahres werden
wieoci-volen dürfen, das verkünbet, daß Pfingsten , das
lrebnche Fest , gekommen ist. Die letzten Tage haben
uns den langersehnten Witterungsumschlag gebracht, und
wir genji-ßer. jetzt den Frühling sozusagen in einer kon¬
zentrierten Lösung. Denn wochenlang hat sich unter dem
Einfluß des Regens und der Kälte die Pflanzenwelt nur
sehr wenig wetterentwickelt. Und letzt, wo es urplötzlich
warm wurde, holen alle Pflanzen das seit vierzehn Tagen
Versäumte in kurzen Stunden nach. Noch blühen zum
Teil die Obfibäume. und schon beginnt der Flieder , schon
beginnen die Kastanien ihr- weißen Blütenkerzen auf-
znstecken. Faulbau .n und lltazien entsenden die ersten
Düfte —- kurzuni. die Natur ist ganz darauf eingerichtet,
dem Menschen, der osingfitäglich gesonnen in sie
hinausfährt , pstngftläg' ich anszvnehmen. Frühltno . Mai,
Pfingsten junges Grün B:äte>wuft ! Wer kann sich's
besser wünschen?

In London tönen dieweil dmrcpk und schwer die Toten-*
glücken. König Eduard Vu  ton Großbritannien und
Irland . Kaiser von Indien , ist mit allem Prunk und
Pomp , der seit Jahrhunderten in. Jnselreiche üblich ist.
aufgebahrt , auf daß er in wenigen Lagen in die Gruft zu
den früheren Monarchen Englands gebettet werde. Seine
beiden deutschen Steffen, Kaiser Wilhelm LI. und Prinz
Heinrich, Een sich zur Reise nach England , um in
London, wo sie im Buckingham Palaste wohnen sollen,
der Tcauerfeiecl ' llkeit betzuwohnen. Georg V., Gemahl
der Mary von Teck, die mm> als schön preist, hat den
Jahrhunderte alten Thron bestiegen Und in Zungen wird
von den Eigenschaften geredet, die dem neuen König nach¬
gesagt werden. Wir sind eine sonderbare Menschheit.
Nie können wir uns damit begnügen, Menschliches mensch¬
lich zu sehen. Wir müssen in Lob oder Tadel stets die
Menschen, von denen wir sprechen, in übermenschliches
Maß ausrecken. Der eine wird zum Scheusal, wie es
schwärzer der Höllenpfuhl nicht birgt. Den anderen putzen
wir zu einer himmlischen Lichtgestatt heraus , wie sie nie
noch über unsere unvollkommene Erde geschritten ist.
Georg V. ist augenblicklich daran , zur himmlischen Licht¬
gestalt in der Presse zweier Welten herauSgcputzt zu
werden Und seine Gemahlin gar weist, wenn man den
Londoner Zeitungen und Berichterstattern trauen will,
eine solche Fülle von guten Eigenschaften ans, daß dünnt
bepuem der Bedarf an solchen bei der halben Weiblichkeit
Englands gedeckt werden könnte. Armer Georg ! Arme
Maryl Werden nicht die Zungen, die heute geschwätzig
nur euer Lob zu künden wissen, eines Tao es. sobald ihr
den überboch gespannten Erwartungen nicht genügt, sich
hämisch an euch wetzen? . . .

*

Berlin hat in diesen Tagen zwei ftemde Gäste will¬
kommen heißen dürfen. Der eine war Theodore
Roosevelt . der andere war nur — der FEling . Der
FElrng bat unsere Wett in Bewegung gesetzt, hat die
Bäume grün, die Blumen blühen, die Vögel singen und
die Menschen lachen gemacht. Theodore Roosevelt hat uns
dagegen einen Bortrag über die Bewegung der Welt ge¬
halten . aus dem wir erfahren haben, da« es schon seit sehr
langer Zeit Kultur gibt, daß schon Ägypten, Babylonien-
Assyrien eine rolche butten, daß dünn die hellenische
Kultur »ich über die Well ausbreilete , daß ihr die christ¬
liche Kullur folgte, unü daß wir heule im Begriff sind,
die moderne Ku-mr zu bekommen. Es ist sehr gut, daß
die Professoren der Universität durch den Gast aus
Amerika au diese filteressanten Dinge erfahren haben; und
es ist zu oerltehrii, daß sie in Dankbarkett Herrn Theodor«
Stoosenett zum Ehrendoktor der philosophischen Fakultät
ernannt haben. Dankbarkeit ziert den Menschen. Das
hat übrigens auch umgekehrt Herr Theodore Rooseoell
empfunden. Und er hat uns die liebenswürdigsten Wort«
über Deutschland gesagt, eme Tatsache, die umso mehr ins
Gewicht fällt, als er den Italienern die größten Liebens-
würdiakeiten über Italien , den Franzosen über Frankreick,
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den Ungarn üver Ungarn und so weiter, und so weite,
gesagt har. Herr Theodore Roosevelt versteht sich auf seun
Planier , die freilich mit der biblischen wenig Ähnlich eh
besitzt auch auf das Zungenreden. Ob ihm freilich mdi!
der ihling. der alle Wett mit tausend neuei,, frischen,
sroyt .^ en Zungen reden macht, doch darin über ist«« . . .

PoKtifebe Ründfehau.
Deutsches Reich.

+ ftber bas sommerliche Arbeitsprogramm , das die
0». i..-sl «igsko »n»issron zur Borberatung der McichS-
persicherungsordnung zu absolvieren gedenkt, wird mit-
ßctcilt : Die Kommission will vom 27. Ptai ab zunächst
sechs Wochen tagen und in dieser Zeit etwa 30 Sitzungen ab-
holten. Die Zeit vom 8. Juli bis Mitte August soll
sitz-ingsfrei bleiven. Daß die Kommission in 30 Sitzungen
n cht 1800 Paragraphen , also 60 pro Tag und 10 pro
Slunde . erledigen kann, ist klar. Sie will auch zunächst
nur die Frage der Kosten der neuen Organisation beraten
und zu diesem Zwecke sich den Plan , den die Regierung
zurzeit für zwei preußische Provinzen aufstellt, einer
Diskussion unterbreiten . Dieser Plan mit einer genauen
Kostenberechnung wird der Kommission am 27. Mai oor-
liegen und zeigen, welche neuen Kräfte erforderlich sind,
wie hoch die Kosten sind und wie sie sich auf Staat und
Versicherungsträger verte,len. dielen Erörterungen
dürfte das wertere Schickial der Vorlage wesentlich ab-
häi-gen.

Zu Ehren Noc ' evelts fand am 12. d. M . abends
ein Diner beim Reicpskanzler statt. Eine große Zahl der
Teilnehmer des Riahles wurde oem vormaligen Präsidenten
der Pereiniglen Staaten vorgefielll uno vor. ihm in ein
i igeres Gespräch gezogen, darunter ,amtliche zum
Empfange erlchienenen Staatsminister und Staatssekretäre.
Namentlich mit dem Kriegsminister v. Heeringen, dem
Staatssekretär Slaatsn .inifier Delbrück und dem Finanz-
mmister Frbrn . o. Rheinbaben hatte Herr Roosevelt eine
lungere Unterhaltung , vor allen, aber auch mir dem gleich¬
falls anwesenden Grafen Zeppelin. Roosevelt erkundigte
sich bei Zeppelin nach dem Stande der Nordpolfahrt , der
er lebhaftes Interesse entgegenbringt, und beglückwünschte
Zeppelin zu seinen bisherigen Erfolgen. — Am 13. d. Pt.
besichtigte der Expräsident unter Führung von Ober-
b-.rgermeister Kirschner und anderen Herren der Stadt¬
verwaltung verschiedene Berliner kommunale Anstalten in
Buch. — D,e Abreise Rooseoell,- von Berlin ist auf den
1. Pfingstfeiertag vormittags festgesetzt. Ec fährt dirett
über Vlisstngen nach London.

Nach den Beschlüssen des Seniorenkonvents soll die
Wahtremtsvorlage am 27. Ma , zum nunmehr fünften
Ptale im preußischen Abgeordnetenhause beraten werden.
Wie verlautet , ist beabsichtigt, die Vorlage nach kurzer
Debatte der alten Wahlrecht. kommission aufs neue zu
überweisen. Der Grund für diese Maßnahme soll der
sein, daß versucht werden wird, ein neues Kompromiß zu
bilden, dem neben dem Zentrum und den Konservativen
auch die Freikonservativen und das Herrenhaus beitreten
können. Den Hauptpunkt des neuei, Kompromiffes bildet
eine andere Art der Drittelrr .g, die den Zentrumswünschen
entgegenkommt. Gelingt es, hier zu einem befriedigenden
Abschluß zv .ommen, so will das Zentrum für die Vor¬
lage sttmmen. Sollte dann aber später das Herrenhaus
dem neuen Kompromisse nicht zupimmen. so würde die
Vorlage als gescheitert gellen.
_ + Die Nachricht, daß bei einem vom Abg. Prinzen zu
Schönaich-Carolath zu Berlin veranstalteten Mahle das
Verhältnis des Grafen Zeppelin zum preußischen
Kriegsministerium in einer für die Militärverwaltung
wenig angenehmen Weile besprochen worden sei, hat bereits
eine entsprechende Korrektur erfahren. Jetzt schreibt auch
Atzg. Prinz zu Schönaich-Carolath selbst zu der An¬
gelegenheit: Der Zweck des Mahles war lediglich der,
den verdienten Grafen Zeppelin mit einer Anzahl hervor¬
ragender Parlamentarier bekannt zu machen. Eine
Stellungnahme gegen das preußische Kriegsministerinin
bar vollkommen ferngelegen und ist auch in keiner Werse
und von keiner Seite in die Erscheinung getreten.

* Der sächsische Landtag wurde am 13. d. M. von
^ ug Friedrich August mit einer Thronrede geschlossen.
3't mit Befriedigung der arbeitsreichen Tagung gedenft
and Genugtuung darüber ausspricht, daß neben der Er-
,ed' gung des Staatsbudgets auch die übrigen Vorlagen
-er Regierung , insbesondere die wichtigen Gesetze über
des Bergwesen, die Reform der Brandoersicherustgs-
rn ttckten, die Bildung von Gemeindeverbändeu, das höhere

äochenschulwesen und die Anstellungsverbältnisse rer
Sladelarbeit- und Fachlehrerinnen an dem- Volksi'chulen
eine den Absichten der Regierung entsprechmde Fassung
gefunden haben.
, + Vor einiger Zeit hat die preußische Jnstizverwalftmg
bei einer beschränkten Anzahl von Landgerichten in großen
Städten versuchsweise amtliche stenographische Kurie
für Richter und Bureaubeamte eingerichtet. Diese Der-
>uche haben sich im allgemeinen durchaus bewährt, und
der Zuspruch zu dem Unterricht war teilweise so groß, daß
Dovpelkurse eingerichtet werden mußten. Arrf Grund
dieser Erfahrungen ist die Justizverwaltung zu Versuchen
in "rweikertem Umkanoe überaeaanaen . um zunächst die



Verwendbarkeit der Stenographie für vre E>eria,isoeyoroen»
über die auch in Richterkreisen noch erhebliche Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen, zu erproben und festzustellen,
tu e die großen entgegenstehenden Schwierigkeiten zu über-
w nden sind. Zu einem abschließendenUrteil haben die
Versuche bisher noch nicht geführt.

6roQbritann{en.
x über hundert Mitglieder des britischen Parlaments,

ein großer Teil der Liberalen und 43 irische Nationalisten,
haben an die Petersburger Duma zwei Schreiben ge¬
richtet, in der sie die geplante Beschränkung der alten
Freiheiten Finnlands scharf verurteilen . Die Absender
betonen ausdrücklich, sie wünschten nicht, sich in die inneren
Angelegenheiten Rußlands einzumischen, sie seien einzig
von dem Wunsche beseelt, die günstigsten Bedingungen der
englisch-russischen Freundschaft aufrechtzuerhalten. Jede
Beeinträchtigung der konstitutionellen Regierung in Finn¬
land müsse einen schmerzlichen Eindruck in Großbritannien
Hervorruf? (Aus gleichem Anlaß hat bekanntlich auch
eine Anza . von deutschen ReichstagSabgeordneten eme
Adresse an oie Duma gerichtet.)

^UrKei.
x Der Ministerrat zu Konstantinopel beriet über die

V te der Kretaschutzmächte und beschloß, von den Bot-
scriaftern der Kretamächte Aufklärungen zu verlangen, was
sie unter dem Statusquo verstehen, und ob auch die
Eidesleistung der kretischen Nationalversammlung auf den
Namen des Königs der Hellenen darin begriffen sei. Diese
könne die Pforte keinesfalls annehmen. Erst nach der
Antwort der Botschafter dürfte die Pforte ihre weitere
Haltung bestimmen.
j Hficir.

x Japan will zur endgültigen Einverleibung von
Korea schreiten. Die offizielle Annexion soll am l . Juli
eriolgen. Wie hierzu aus Petersburg gemeldet wird , steht
die russische Regierung einer derartigen Änderung der
Dinge in Ostasien durchaus ruhig gegenüber, da ;s mit
Japan freundschaftliche, nachbarliche Beziehungen anfrecvr-
zuerhalten wünscht, besonders jetzt nach dem ameri¬
kanischen Neutralisationsprojekt der Mandschurei sonne
dem aggressiven Vorgehen Chinas in der Schiffahrts¬
frage.
Hus jfn- und Husland.

Berlin , 13 . Mai . Der Abgeordnete Geh . Justü -at
Albert Träger begeht am 12. Juni seinen 80 . @ejuu ag.
Aus dem Kreise seiner politischen Freunde werden Bor-
bereitungen zur Feier des Tages getroffen.

Straßburg t. E ., 13. Mai . Die Ausweisung des
Schweizers Wegelin aus Elsaß -Lothringen wurde zur . u«
genommen . Die Ausweisung war seinerzeit erfolgt , weil W.
in einem Horel zu Mülhausen die Marseillaise hatte spielen
lassen.

Frankfurt a. M ., 13 . Mai . Der Stadtverordnete
Dr . Quark und der sozialdemokratische Parteisekretär Wiitich
wurden von der Strafkammer wegen Abhaltung einer un¬
angemeldeten Versammlung unter freiem Himmel zu einer
Strafe von sechs bezw . vier Wochen Haft verurteilt.

Paris , 13. Mai . Nach Nachrichten aus Oran ist in
Nazereg der spanische Kolonist Sanchez mit drei Familien¬
mitgliedern von Eingeborenen ermordet worden.

folgen schwere Explosion auf „6 . 33".
Unsere deutsche Marine ist in letzter Zeft mehrfach

vom Unglück verfolgt werden. Namentlich ist es die
Torpedobootsflotte , die schwer heimgesucht wurde . Ein
dieser angehöriges Boot hat denn auch jetzt wieder den
Schauplatz einer Explosion abgegeben, der fünf blühende
Menschenleben zum Opfer gefallen sind. Es werden dazu
folgende Einzelheiten gemeldet:

Auf der Fahrt bei einer Nachtübung zwischen
Helgoland und der Elbniederung erfolgte auf dem der
Mmensuchdivision angehöreude « Torpedoboot „S . 33"
die Explosion einer Sprengpatrone , die mit Schiefi-

klne Dornenkrone.
Historischer Roman von Freiherr von Winterfeld.

13) Nachdruck verboten.

Plötzlich, abends siegen neun Uhr, hörte er ein dum-
ifes Geräusch hinter der Mauer , an welcher sein Bett
stand ; er beunruhigte sich über dieses Geräusch und erhob
den Kopf, um darauf zu horchen. Es war ein gleich¬
mäßiges Kratzen, das entweder von einer großen Tatze,
von einem mächtigen Zahn oder von der regeln äßigen
Berührung der Steine mit irgend einem taktmäßig ge-
handhabten Instrument stcrrüstrte.

Dieses Geräusch trr ' Ohr in dem Augenblick,, wo
Vielleicht ist es ein Gefangener dachte Petton und

während er nach diesen seltsamen Tönen lauschte und
noch stundenlang in diesem Zustand verharrt haben würde,
da es doch etwas war , was seine Gedanken von dein
trostlosen Einerlei ablenkte, da hörte es plötzlich auf und
bei seiner Matttgkeit hatte das angestrengte Lauschen ihn
ermüdet, sodaß er für diese Nacht in einen festen wohl¬
tätigen Schlummer verfiel.

Der andere Tag kam ; der Wärter brachte neue Le--
bensmittel . Petron hatte die gestrigen schon verzehrt; er
verzehrte die neuen, seine Gedanken beständig auf das
Geräusch gerichtet, welches nicht wiederkehrte. Zweiund¬
siebzig lange, Minute für Minute gezählte Stunden und
er war schon nahe daran , seine unterbrochene Hungerkur
wieder aufzunehmen — da eines Abends, als soeben de,
Schließer zum letzten Male dagewesen war , glaubte ei
das Geräuscĥ vieder zu ■vernehmen und dieses Mal o
gar etwas rWffer. Die Ankündigung seiner Freiheit hält«
ihn kaum merklicher erregen können, als diese Wahr¬
nehmung, denn ihm war mit einem Male der merkwür¬
dige Gedanke gekommen, daß sich Jemand zu ihm durch¬
zuarbeiten suche.

Großer Gott , wenn es ein Leidensgefährte war —
wenn ihm vielleicht gar die Erlösung aus dieser Einsam¬keit winkte!
. In dieser Nacht hörte das Kratzen nicht wieder auf.

baumwolle geladen war. Die Explosion war so heftig»
dah fünf Matrosen ihren Tod fanden, ein Unteroffizier
schwer und ei« zweiter leicht verletzt wurde. Die
Toten sind Minenobermatrose Dettlef Jcnfen , Flens¬
burg; Miuenmatrose Heinrich Kleinfeldt , Lübeck;
Minenoberheizer Anton Wilser , Mannheim ; Minen¬
heizer Ernst Rutkowski , Neidenburg (Ostpreußen) ;
Minenheizer Ernst Junge , Hohenhorst ( Kreis Eutin ) .
Schwer verwundet wurde Maschiniftenmaat Schmidt;
leicht verwundet Bootsmannsmaat Nennstiel.

über d>e Ursache der Explosion wird sich Genaues
ka>nn fc u n lasten. Ern nehmen an, daß sie erfolgte
be n Ad'u eti des Fahriva e s nach Minen , von anderer
E ? te rr >rü bhauptet . daß die Explosion beim Transport
vl >Sr reugpa ronen passierte. Letzteres dürfte das Wahr¬
st inl ,ere e.n. Die üorigen aus Deck befindlichen zehn
Mann der Besatzung sind unoerselirt davongekommen.
Das Minensuchboot ist durch die Explosion in seinem
inneren Rahmen schwer beschädigt worden und wurde
sofort außer Dienst gestellt, nachdem es mit den Opfern
der Katastrophe an Bord in Cuxhaven eingelaufen war.
Die Übungen wurden sofort abgebrochen.

Was sind Minensucher?
Die deutsche Marine hat seit den praktischen Er¬

fahrungen im russisch-japanischen Kriege dem Minenwesen
grobes Interesse entgegengebracht. Als Zentralpuntt für
unser Minenwesen, das der Inspektion der Küstenartillerie
und des Minenwesens unterstellt ist, wurde Cuxhaven
bestimmt. Dort hat die Minenabteilung ihren Sitz : sie
besteht aus zwei Minensuchdivistonen, ihnen sind mehrere
ältere Torpedoboote beigegeben, mit denen sie ihre
Übungen vornehmen. Jede Minensuchdivision hat
außerdem ein Führerboot . Neben d e en Formationen
bestehen noch zwei Minensuch - Reieroe - Divisionen.
Die Minensuchdivisionen haben den Zweck, Minen im

der großen Kriegsschiffe zu finden und un¬
schädlich zu machen. Das geschieht dadurch, daß zwei
flachgehende Boote eine Leine schleppen, die während des
Borfahreus in das Ankertau einer Muie einhakt. Ist das
geschehen, wird die Sprengpatrone ausgebracht, um das
Ankertau zu sprengen» so daß die Mine an die Oberfläche
kommt. Diese Einrichtungen sind mit derartigen Siche¬
rungen versehen, daß ein Explodieren, theoretisch eigentlich,
unmöglich ist. Wenn keine Mine gesunden wird , so muß
die Patrone wieder an Bord gebracht werden. Die Ein¬
richtung ist seit langen Jahren probiert und hat stets
einwandsfrei funktioniert. Eine Übung findet folgern er¬
maßen statt. Es werden auf einem größeren Fahrwasser
ungeladene Minen ausgebracht, und die Suchboote fahren
daun, um sie aufzufinden und zu sprengen. Man un er-
nimmt solche Übungen fast immer be Nacht, in - rs
kriegsmäßig ist. da am Tage im hefigen Gliua .. ,e-ter
cm Murensuchen nicht möglich ist.

lokales und provinzielles. ^
Merkblatt für den 15., »6. und 17.  Mat.

Sonnenaufgang 407(4 °*) (404) | Monduntg. 1" (201) (2"1 B.
Sonnenuntergang7" (747) (7“) f Mondaufg. 94, (11 07) (12 22) N.

15. Mat : 1816 Historienmaler Alfred Nethel in Diepenbenb
8ek ..— Englischer Schauspieler Edmund Kean

ch

ttrh

in SKcfnnonb gest. — 1869 Französischer'Physik« Pierre Curie' üi
T » 62  Schriftsteller Arthur Schnitzler in Wien geb. —

rchitekt Gottfried Semper in Rom gest. — 1881 Dichter
jsiaris
1879

-- 7- Ul t/iuui 14c ft . — iOOl JU lU-liCX
jmb Dramaturg Franz 0. Dingelstedt in Wien gest. - 1899 Schrift-
Itellerrn Elise Polko in München gest.

16. Mai : 1788 Dichter Friedrich Rückett in Schweinfurl
zeb- — 1869 Dichterin Frieda Schanz in Dresden geb.

Mai : 1610 Italienischer Maler Sandro Botticelli oeb. —
l742 Sieg Friedrichs des Großen bei Chotusitz über die Oster-
rei-.e.er. — 1749 Edward Je , ner Entdecker der Schutzpocken»
impfung, m Berkeley iEngland ) geb. — 1886 König Alfons xirr.
von Spanien in Madrid geb.

0 Gereimte Zeitbilder . (Pfingst -Erwartun
Himmel dal uns Nllchterlich gesegnet. - und da
er leine Schleusen osten. — der halb? Monat M
verregnet. — und v-n der andern Hälfte darr m
— Neugierig steht der Mensch aus der Altane
den Wolken und dem Winde späht er - ,
Kummer ist die Wetterfahne. — und seine S -nc-e
Barometer. — Es fcuft die Frage nämlich n den'& dieses Pfingsten naß nird oder-trocken:—m.,hlingsluft im Freie.! schöpfen— und will nicht

Bude bocken. — Sie wollen alle gem hinaus'
in-, Waidesg"ü.; »nd in die :veite ^ eide. - - hei
will die Maid an. Arme sichren - in ihrem neu
Sommerkleide. — Doch wer wie ick von einem
andern — von dem gewohmer, Pstngstguß ward g
der nimmt sich nicht mehr vor hinauszuwandern.
pam Wetter nicht mehr überraschen. - Der oste,
Ruh' zu überlegen, — wie er am Psingsitag ..
vertteibe, — und scheint die Sonne oder stürzt de-
idm ist's egat, er sprtö'l zu keinem Weibe: -
Lisch den Trunk von Malz und Hopfen —
Karten von Stralsund herbei! - Mir wollen .
undsechzig klopfen. — wie niemand lbn ge-mpft
Mai. — Und wenn es anders kommt, als wir
and bleibt das Wetter au^nichnLweise. Hefter. -
dieser Umstand ja den Karten — und auch
Spielenden nicht weiter - Und werden so die
genommen. — dann ist das Wetter keine Date
mag Sonnenschein, mag Schnee, mag Aeqen
jedem Fall : Vergnügte Feiertage!

ch . Pfing st weiter, wie es nicht  sx
hat sich heute angemeldet . Das Vorspiel war
mittag ein eleganter kurzer Regenguß , während
Nachmittagsstunden als Haupteffekt mehrere
unter gruseligen Blitzen und Donnern ihre
öffneten. Und für morgen drahtet uns unser
Original -Wetterprophet auch nicht viel besseres
Was soll denn da aus den Viertelhundert Kn.
in unserer Umgegend werden . . . ? Na , wi
sehen, ob sich mit dem Wetter nicht dock, noche
Aenderung vornehmen läßt - und wenn es
in der Wetterecke des „Erzählers " ist. Aber t
dem wollen wir uns den Pfingst - Braten
nicht verdrießen lassen ! Von dem Wunsche
noch alle unsere Leser das Pfingstfest — mag
nun sein wie es will — recht genießen mö„.
wir allen zu : „Fröhliche Pfingsten ! " "

Hachenburg, 14. Mai . Eine Revision  neb
tigunq des Kochkursus fand gestern vormittag i
Schule statt . Anwesend waren der Herr Ge!
Regierungsrat Heuschen vom Ministerium in
wie die Herren Regrerungs - und Schulräte L
Below von Wiesbaden , unter Führung der Herren
Schardt - Altstadt und Landral Dr . Thon - Ma
Die drei erstgenannten Herren waren für eine
Hotel zur Krone abgestiegen.

* Eisenbahn - Wünsche.  Zu unserer
Spitzmarke in der gestrigen Nummer gebrachte
notiz , die die verschiedenen Nebenbahnprojekle
Gegend betrifft , bringt das Kgl . Landratsam
kirchen eine Richtigstellung . Unser Abgeordneter
mann hatte bekanntlich nach dem Bericht im
netenhause auch das Altenkircheuer Bahnprojekt
feld-Raurorh erörtert und daran angeknüpft, d
kirchen hiermit den wirtschaftlichen Verkehr von H
ablenken wolle. Er bat deshalb die Regie
Hachenburg eine arme (!) Stadt sei, diesen
Schäfchens des armen Mannes nicht etwa -
unterstützen, daß sie dem Aitenkirchener Projekt
mittel zur Verfügung stellt. Das Landratsa
kirchen hat hierzu folgendes zu erwidern : Daß
geordneter in Bahnangelegenheiten für seinen
möglichst viel zu erreichen strebt, ist, sein gut

Kirm

und

da,
mögen.

nnt

Petron nahm den dichten schweren Teppich hinweg, web
cher die Steinfließen des Fußbodens bedeckte, legte sich
dann platt auf den Boden und preßte sein Ohr an den
kalten Stein . Er konnte sich kaum täuschen. Diese selt¬
samen Töne kamen unter den Boden herauf und zwar
an der Stelle, wo sein Lager stand. Was konnte ihn
den noch Schlimmes erwarten — der Tod — 0, der war
nur eine Erlösung für ihn. Nasch entschlossen rückte er
fern Bett bei Seite, er brauchte durchaus nicht zu beftirch-

daß Jemand sein Tun beobachtete, denn in seinem
Gemach herrschte Dunkelhett, und der Schließer kam um
diese Zett niemals mehr.

Lauschend blieb er stehen, das Geräusch unter dem
Boden hatte aufgehört; war es durch das Nucken des
Bettes verscheucht worden ? Eben wollte er einen Schritt
aorwärts tun, da fühlte er wie der Boden unter seinen
zußen wankte und nachgab und im nächsten Augenblick
ank er bis über die Knie in eine Öffnung , die sich da
mfgetan hatte.
alles Geräusch für ihn aufhören sollte, wo er sich schon
fast in eine andere Welt versetzt glaubte . Es währte bei¬
nahe drei Stunden , da hörte er etwas zusammenstürzen,
worauf die gewöhnliche Sülle einttat . Einige Stunden
später begann es stärker und schien sich zu nähern . Schon
erregte diese Arbeit, die chm gewissermaßen Gesellschaft
leistete, Pettons lebhafteste Teilnahme . Plötzlich erschien
der Schließer; seid dem Tage , da er zu sterben beschlos¬
sen, hatte Petton kein Wort zu ihm gesagt und ihm auch
nicht geantwortet, wenn er ihn über die Art der Krank¬
heit, von der er ihn befallen glaubte, beftagte.
34 Heute fragte er ihn mtt möglichst lauter Sümme über
dies und jenes, um ihn davon abzulenken, daß auch er
auf das Geräusch aufmerksam wurde, denn dasselbe er¬
weckte seltsame Gedanken, regte neue Lebenslust in ihm
an, wenn er auch keinen Grund dafür anzugeben wußte,
daher wollte er auch nicht, daß es der Schließer hören
sollte, bevor er wußte, woher es rührte.

Der Schließer, der keine Unterstaltung mit dem Ge¬
fangenen liebte, entfernte sich gleich wieder — er hattt
nichts von dem Geräusch vernommen. Zum ersten Male

wurde Petron seinem festen Vorsatz untteu, er
wieder Speisen, indem das Kratzen nebenan fo
Jetzt wollte er wissen, was daraus wurde und d
er leben — nach diesem war es auch noch
Sterben . Mas kam es auf einige Tage an,
vier Jahre schon hier geschmachtet hatte.

Fortsetzung

Kauttvul . In Newyort narb vor kurzem
die Witwe eines berühmten Tbeaterunterne .i-ner
seinem Tode mehrere Millionen hinterlassen 6®
Moß wurde tn den letzten Wochen vor ihrem Tode
von der Einkaufswut befallen: sie pilgerte tag
einem Geschäft ins andere und kaufte alles, w
die Hände geriet. Als sie starb, fand m
ganzes Haus buchstäblich vollgestopft mit Tu»
Paketen, die aus den verschiedensten $ irenb
Union stammten und von denen die meisten
geöffnet waren.

Nt

Der trockene l̂albaum.
Eine lustige Pfingstgeschichte von Fritz Sko :v

(Nachdrucks
. . So etwas war in Bilderweitschen noch nicht pa'
die Welt stand! Der Jörge Abromeit war von
künftigen Schwiegervater yinausgeworfen worden!,
toll es ja öfter Vorkommen, daß ein armer ©cf)lu
die Hand einer reichen Erbin anbält . . . Erlauben
«dromeft war gar kein armer Schlucker, sondernd
cknes wohlhabenden und angesehenen Gesckleü^
Jurginne Stalakys heiraten sollte. Zuerst waren
jungen Leute mit einander einig geivorden, und '
«urch eine sorgfältige und andauernde Probe U
gewonnen hatten, daß fie zu einander paßten, w
Litauen etwas umständliche Weg eingeschlagen.
Freier wandeln muß.

Mit einem Wort : es war alles in Ord
Hochzeftsbitter, wobei diesmal kein Alkohol, sonöc
Mann gemeint ist. hatte ja schon die Liste der
nach alter Sitte hoch zu Roß mit lustigen M
Sprüchen für den letzten Sonntag im Juni laden,
täglich, war Jörge auch heute über den Weg
seiner Jurainne outen Tag zu wünschen und »e



aber dieStaatsregieruufl ausdrücklich bittet , einem
i ' krxjsc zu>» Van einer kv:>iiiiu »alen Kreisbahn

der Lireisgcen̂ ' N Die Llaatsbelyrlfe zu ver-
^ dürfte ein ungewöhnliches und die Harmonie

^-n den befreunüelen Nachbarkreisen gefährdendes
sein. Das Bahnprojekt des Kreises Alteu-

siehl, wie auch der Verwaltung der Stadl Hachen-
bekannt ist. die Endstation bei Nauroth so vor,

riue Weiterführung dieses Unternehmens möglich ist.
Deimführung ist aber nichr Sache des Kreises

kiichen, sondern der Nassauischen Kominunalver-
Die Gegenüberstellung der armen Stadl Hachen-

V"xinö des wohlhabenden Attenkirchen wird, ganz
chen davon, daß die Kreisstadt Altenkirchen an dem
nenven Bahnprojekl kaum ein Interesse hat / bei
über Die wirtschaftlichen Verhältnisse der beiden

r unterrichteten Leuten Kopfschütleln erregen . Wir
kirchener sorgen pflichtgemäß für das Wohl

jr Heimat, brauchen dazu aber kein Schäfchen
'dem Stalle fremder Leute, freuen uns vielmehr

darüber, wenn deren Schafstall recht gut be.

Jt Was soll mail auf Wanderungen trinken?
l Herausgeber verschiedener anerkannt trefflicher Reise-
"-"cher, Julius Wais, empfiehlt in seinein bereits

.rfachec Auflage vertreilelen„Albführer" Tee oder
jen Kaffee, im Notfälle auch nur Wasser mit
. vor allem Zitronensaft , mit Zuckerwasser gemischt,
tilch, weiter Mineralwasser, mit Fruchtsäflen ge-

„Bier, Wein, Most , überhaupt geistige Getränke,"
er. „sind auf Wanderungen entschieden zu ver-

‘m, sie machen matt und schläfrig. . . . Die künst-
, Limonaden fiub nichts für den Durst . Das beste
ellwasser. . . Man nehme deshalb keine geistigen
ike zu sich." „Wer die Waisschen Ratschläge be¬

st," so bemerkt ein erfahrener Tourist , der besonders
j viel mit der Jugend wandert , dazu , „der macht

rdald die angenehme Erfahrung, daß Ermüdung viel
eintritt, die Hitze weniger Schweißtropfen fordert,

Me sich leichter ertragen läßt , die Ausdauer zu-
: und die Fähigkeit , eine schöne Landschaft auf die

i wirken zu lassen, sich steigert."
öirsdaden, 12. Mai . Die bekannten Differenzen im
Mischen Bauernverein , welche ihren Ausdruck ge-
nhaben in verschiedenen wider den früheren Vor-
m, den Haupt mann a. D. Bernhard v. Graberg

Merlahnstein angestrengten Zivilprozessen haben
Wihr jetzt zu einer Verhandlung vor dem Strafrichter
"tf, nachdem unterm 14. April d. Js . wider v. Gr.
** erstattet worden war . Was v. Graberg oor-

l wird, ist, daß er in den Jahren 1907 und
tju seinen Gunsten und zu Gunsten der Haupt-
^Und Absatz- Genossenschaft des Nass. Bauern =

Firma Josef Huy u. Co. in Bingen betrogen,
^ "Ocher Volksbaiik zu betrügen versucht und daß
Mk Absicht, sich einen Vermögensvorteil zu ver-
nT Puvaturkunde gefälscht habe. Zu der Ver-
MgMd teils als Zeugen , teils als Sachverständige

^ zwei Aerzte. die Rechtsanwälte Abg . Dr.
r >r. Bickel und Dr . Strauß , Kaufmann Parisius

. ?EN. Direktor Rowack, Landrat a. d. v. Heyd-
®'e Verhandlung dauerte zwei Tage . In

^Wche dreht sich die Schuldfrage bezw. die wider
^nyvbenen Vorwürfe „ m Wechsel- und Effekten-

le  nicht einwandfrei abgeschlossen sein
J « * Aussagen der Zeugen sind zum Teil für
^ >stlg. Gestern  abend ' 7 Uhr war die Zeugen-

I ne ®‘e„ üftureuBe öle zarten Utna ' muii.ßea
wn ro(}r uoci, ein besonderer
i untern4.  doch ..bereden , was in den Piingst-

t iu knuti'cb̂ 'En werden sollte. Gerade, wie J .örge
rvvckt Jz .gEN- erscheint Vater Stalakus mit verstörter
Ä®obIerJ?L amc?-ra0 n̂ und wlrit ihn hinaus.

^U daltêsich nbr Jüngling hatte Jörge sich nickt ne-
crkundiot boflich nach dem Grund dieser Be-

> N̂kn Brüter Herr Stalakus ihm zurief: . Frag
Amm der Martin war Dorffchmied und ein ein.

*tot Politikhtl -??Ends im Herrenstübchen des Wirts-
E ^ bri mi? ^ Dorfes machte. Es war schon möglich.
Wiv , °em Dorfschulzen Stalakys sufar.ür.: u-
t * Qt) er 'einen jüngsten Bruder in bi«

Gleich begann" oernabm er. wie es ihm ergangen
egann er heslig nachzudenken, indem er der

Sb das Kinn"a»l 1" ber Sand hielt, auf den Amboi
N er wg V . auf den Hammerstiel.
gL-• ■es frfg?!0**.8 tüchtig gekneipt, war h ! er-
«» » - - - aud) foA als wenn „e>._aS los
î .?"terbändî End zog er sich seinen Rock an und
^lUicrten heihf f^au  Stalakus . Eine Viertelstunde

™ ^ '°e schweigend nebeneinander zum Wirts-
hinter seinem Schenkiisch und

^ °°rkaae? ^ bauch gen Flasche . . Er lieb sich
. . «o was Worauf er den tiefsinnigen Ausspruch
k«e, G,5k-/onunt von so was !" Zur Bekräftigung

Vernehmung zu Ende geführt . Rach dreistündiger * Be¬
ttung wurde bae Urteil verkündet : Der Angeklagte wird
freigesprochen. ^ '

Kurze Nachrichten.
In Gebhardshain  wurde am Dienstag der neue

Pfarrer , Herr Heinrich Steil , bisher Kaplan von Heim-
bnch-Wels , durch Herrn Dechanten Eberhardn von Betz¬
dorf in sein Amt eingefllhrt . - Am Freitag nachmittag
brach aus der Grube „Szahlert " in Herdorf  der eiserne
Rmg des Forderkorbes . , Der Förderkorb , auf welchem
glücklicherweise sich .kesise Bergleute befanden , sondern
nur ein beladener Erzwagen , stürzte von der 300 Meter-
Sohle in die Tiefe. Der ganze Schacht ist^zusammen-
gebiochen; an seine Wiederherstellung soll nicht wieder
zu denken sein. Die etwa noch 200 Manu zählenden
Bergleute auf Grube „Stahlerl " sollen auf die übrigen
Gruben verteilt werden , sodaß Arbeitslosigkeit vermieden
chlrd. — In der Mittwochsnacht wurde in Burq-
• U*°*  ber Villa der Frau Hauptmann Edelinq

em Einbruch verübt . Wertgegenstände sielen den Dieben
nicht m die Hände . - In Altenkirchen  bei Weil-
munjter stürzte der Landwirt Rücker von seiner Scheune
herab und erlitt schwere innere Verletzungen. Er wurde
m die Gleßener Klinik gebracht. - In Biedenkopf
haben Magistrat und Stadtverordnete einstimmig die
ihnen schon seit Jahren von der Regierung angesonnene
Einführung der kommunalen Biersteuer aba -lehnt . —
Am Neubau der Infanterie -Kaserne in Wiesbaden
in der Schiersteiner Straße stürzte am Dienstag nach¬
mittag infolge des starken Sturmes die 10 Meter hohe,
aus schweren Sandsleinblöcken bestehende Giebelkuppel
des dreistöckigen Kammergebäudes in die Tiefe. Da
gerade Vesperzeit war , wurde niemand verletzt — In¬
folge Spielens mit Feuer erlitt in Wiesbaden das zwei-
sahrige Kind einer Verkäuferin so schwere Brandwunden,
daß es bald nach seiner Einlieferung in das Kranken¬
haus starb.

u»" uuuöie zuzurangen. -L’atin
unh er 0/dolt und befragt. Sie war nächtens

den Streit aug.hört.

]Vah und fern.
NBierlande.  Nachdem die bayerischen
i * ?r^ ar^ butten, eine Bierpreiserhöhung bis zum

elntreten zu lassen, nahmen die bayerischen Gast-
lebten Versammlung einstimmig eine

V x’ {.^ îe  zusammen mit dem Publikum einen
^vwtt durchfuhren werden, falls die Brauer nicht bis
S „5- JJ/ 0t  lbnen entgegenkommen. Die Brauer sind
hpr (RnnT?r nachzugeben, und so dürfte am 15. d. Dk.der Boykott in Bayern emtreten.

Opfer einer Verwechselung ? In Kiel wurde der
^ ^ "^ meister Schmidt von der Kaiserlichen Jacht
? ' o^ nzollern nachts, als er sich auf dem Rückwege von

rur „Hohenzollern" befand, von einem
Mädchen angeschoisen.̂ Er erhielt drei Schüsse und wurde
L* eist’ bre Täterin richtete dann einen Schuß auf
aw tU1?,0 rourbe  bewußtlos ins Krankenhaus gebracht.

Überfallene gab im Lazarett an. daß er das Mädchen
l '^ enne Un̂ anscheinend eine Verwechslung vor-

o Ein Irrsinniger auf der Lokomotive. Ein Geistes-
balle auf Station Sorau ein Abteil zweite,

K aste des von k>of kommenden Personenzuges bestieaen
oone im Besitz einer Fahrkarte zu sein. Nach der Ankunft
h,LBiw>Uei\ft hta x9 oet* auf etne  * ur  Abfahrt nach Reichen-

«ftv en™ Lokomotive und forderte den Lokomotio-
« yEr auf die Maschine sofort zu verlassen, indem er den
L°komotivfubrer tätlich angriff. Schließlich gelang es. den
Rasenden von der Maschine zu entfernen und in Sicherheit
zu bringen. Wie spater festgesteüt wurde, ist der Kraule
em m Sorau wohnender Handelsmann.

mit hellgrünen Blättern legte er oben auf. "&)te wollte ei
Ands mit bumen Bändern schmücken und nacht" seine
Liebsten als Maibaum auf den Dachfirst stecken

Jedes innge Mädchen, das einen Schatz hatte lief aw
Psingstmorgen denn ersten Sonnenstrahl aus den Hof un
zu sehen ob der Baum auf ihrem Dach prangte Und ml
Ungeduld warteten sie alle auf den dritten Tag. wo sie iht
herunterholen und die Bänder mustern konnten die meisten«
ern recht weAvolles Geschenk bedeuteten, denn sie waren von
Seide und Sammet . Am eifrigsten aber suchte jede nach
einem gewirkten Band, das im Gewirr der Zweige versteck
zu bangen pflegte, dem „Jostis ". Solche, kunswoll mit stnw
reichen Mustern und leuchtenden Farben geschmückten Bänder
wurden in leder Familie gewirkt und jede batte ein
besonderes Merkmal als Kennzeichen des Ursprungs undEigentums. *

an dem Jostis erkannte bas Akädchen. wer ihr den Mai¬
baum gesetzt hatte. Und das ^ and bedeutete glefch-eitia di«
ernsthafte Werbung, die zur Heirat führen sollte °

Jorge brauchle sein Zeichen nicht mehr zu 'verstecken
Dre Mutter hatte ihm em langes Band geschentt. mit echten
Silber - und Goldfaden durchwukt. Das sollte stolz von de»
Spitze des Baumes im Winde flattern . .

Unterwegs begegnete Jörge dem Jons Jucknies. der
hohnych lachemd an ihm ooiuberging. Was suchte der iek«
in Bilderwestschen? Wollte er etwa seine Drohung" währ-
maweii und der Jurginne einen trockenen Maibaum aufs
Dach steckend Das wollte er ihm „verpirren" ' Der
Zufall war ihm günstig . . . nach wenigen Schritten kamen

r voll und nötigte zuzulaugen "^Dann ihm die Knechte des Schulzen SwläkyS ent̂ gen unge"
'der geholt und bestagt Sie war 'nächtens forsche Burschen. Er rief sie an. . Adrus. ist eure Feuerspritze

—. . .. Aus ihren
E ? ^ölte 2>ons Jucknies aus

° er iiriii ®lal a£i)ö Streit angefangen . . . Im
“ "wem «irD0" jurginne einen Korb geholt. Jetzt

Avisen r? Luft gemacht und dem Stalakus
ändern a - E Tochter̂ verdiene reinen grünen

, to
eine vertrocknete Tanne mit gelben

?„y *. das Ärgste, was man einem jungen
iu* tej A^ "? te. Bei de» nun folgenden Hand-
^Mchein !» unterlegen — wobei der Schulze

MartinU„8jen  lckimerzhaften Körperstellen tastete—
r êbörig„^"*0bschritten und habe den „Lordaß"ubaeichleckert

' etwas?un>Versöhnung geleiert werben, ẑorge
iubr kam Jurginne . . .

1 *u bow r̂9e nacbmüiagä in den Wald, um‘eit Eine schöne rundaewachlene Birke

in Ordnung ?'
„Ja . ponatis (junger Herr), aber wieso?" ..Es will heute

einer eurer Herreulochter einen trocknen Maibaum setzen
Wenn ihr gut aufpatzt mit der Spritze, kriegt jeder von euch
'neu Dhaler. Jungs ! Und ivenn er noch 'ne ordentliche
Schicht Prügel kriegt, soll's mir auf den zweiten Dhaler auchnicht anlommen."

Ein Stündchen satz er noch bei Jurginne . Dann ging
er nach Hauie. um Abendbrot zu essen. Bald danach wollte
er sich mit dem geputzten Baum auf den Weg machen

Der Himmel hatte sich mit dichten regenschweren Wollen
bezogen. Es war so dunkel geworden, daß man die Hand
nicht vor Augen sehen konnte. Nur ganz weit, tief unten
am Horizont stand ein Wetterleuchten. . . Vorsichtig schritt
er mitten in der Dorfstratze dahin . . . Jetzt hatte er mit der
tastenden Hand das Tor zum Schulzengehöft gesunden und
geöffnet . . . Langsam. Schritt für Schcktt, rückte er vor
Hier konnte die Spritze stehen. . . Pcst gedämpfter Stimmeriet er:

bie "kfeutllche yr,ckb.»Kr,ing deS Königs in der
Weltmmsterhalle werden zurzeit umfassende Vorbereil ' i»a n
getroffen. , Berm Einlreffen des Sarges in der Ha e
werden die PeerS und die Mitglieder des Unterhauses an

Ä der Halle aufgestellt sein. Die diensttuende
Gelstuchkelt und die königlichen Leidtragenden werben vor
dem Sarge Stellung nehmen. Der Sarg wird von Garde-
TvEnadleren getragen werden. Nach dem Leichenbegängnis
?***,^0'. Vtar wird im Schlosse zu Windsor ein Frühstück
stattflnden, an dem 70 Fürstlichkeiten und 500 andere
Perionlichkeiten teilnebmen werden.

« Allerlei vom Kometen . Der Astronom Camille
in ^ Äeis '-.? ^ ^ Eltuntergang prophezeit har. hielt

i n ®e09tap| nfdben Gesellschaft einen Bortrag
L,-^ "Leysck>en Kometen. Sein Vortrag war für

oue äugstltaien Gemüter außerordentlich beruhigend Der
Kenia« nn « -,in  einer Entfernung von nicht

fcSS/ “ nen  K' lomeler über der Erde hinweg-
z eben. Nichtsdestoweniger bringen abergläubische Leute

allenthalben herrschten oder herrschen,
vbriaen" des Kometen in Zusammenhang.

öi r Ä,omel  besonders deutlich und klar in
Bamberg und J -inshruck gesichtet worden.

© Profitjäger und Schaulust . Die bevorstehenden
Mena - %[!i) ‘eÜen tn>. London haben bereits eine

große Menge Neugieriger dorthin gelockt, die Zeuge sem
wollen von den Feterlichkeiten bei der Beisetzung des ver-

Komgs . E,n sehr gutes Geschäft machen d e
s Ui? el^ et ^"? .Mieler m den Straßen, durch welche
^ Leichenzug sich bewegen wird. Die Einwohner dieser

"erlangen durchschnittlich 2000 Mark für einen
Fensterplatz Die Fenster eines solchen Sauses sind an
emen unbekannten Nabob für die riesige Summe von
hunderttaulend Mark vermietet worden.

he? «ege,, den Meister . In Berlin wurde
der No!" Ä,ubsaNckant Gotthold Noack von seinem An-

'schlossergesellenMüller , in der Wohnung
£ •'£ ' und durch fünf Messerstiche so schwer verletzt,
m '̂ Eand zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt.

verhaftet. Er beging die Tat . weil Noack
wollte l-men Wunsch auf Lohnzahlung erfüllen

e J >» brennenden Schacht eingemauert . Das Gruben¬
unglück in der Nähe von Manchester, in der Wellington-
kan.engnibe bei Whitehaven stellt sich, den neuesten
Meinungen zufolge, als eines der grauenhaftesten dar.
^,'0 sieht jetzt fest, daß die in der Grube eiugeschlossenen
134 Bergleute rettungslos verloren sind; die Grube
lst bereits zugemauert worden, um das Feuer zu
dnmvfen. Am Eingang der Grube spielten sich herz-
ze. Nstende Szenen ab. Tag und Nacht umringen ihn
zahlreiche Angehörige der begrabenen Opfer.
. . D 'e Ursache der Explosion ist noch unbekannt. Sie
fand um 8 Uhr abends statt, doch dauerte es an drei
Stunden , ehe die Nachricht bekannt wurde. Alsdann oer-
b^ '^ ke sie sich mit Windeseile, und Tausende strömten
a„>s der Umgegend nach der Grube . Es ist ein eigen-
^ - ^ m Zufall daß beim Tode des Prinzgemahls Albert.

-Eduards , gleichfalls eine entsetzliche
Grubenklltastrophe stattfand. In den Kohlenwerken bei
Hartley kamen damals 300 Menschen ums Leben.
m Unfall eines Austauschprofeffors . Der
Allstauschprofessor Remsch wurde bei einem Unfall ors
dem Wagen geschleudert und schwer verletzt. Er erlitt
anscheinend eine . Gehirnerschütterung. Professor Reinsch
wurde zmn Austauschprosessor an der Universität Berlin

1911/1912 von der Universität Madison un
iW^ Eon,in bestimmt. Professor Reinsch ist im
1869 m Milwaukee geboren. Er studierte in

Berlin , Rom und Paris Nationalökonomie.
D Dampfer im Zyklon. Uber die japanische Provinz

Kobe ist ein Zyklon niedergegangen. Der angerichtete

Aurgis . seid ihr da?" Keine Antwort. Ja . ja.
aus die Burschen war kein Verlaß . . . Die scharmuzierlen
itenten*11* Bräuten , als daß sie sich zwei Dbaler oer-

Langsam tastete er sich bis zur Leiter, die zum Dack
bN?°ßüik,rte. Nun klomm er die Fußspitzen in das Stroh
»mnnr renö &er„ Linken vorgreifend am Dach

,D 25. er °ben unb schwang sich rittlings auf
dem Frrst. Noch acht, neun Meter mußte er im Spreizntz
sollte"^ rutschen, bis zum Giebel, wo der Baum stehen

t ®l e des Weges hatte er wohl zurückgelegt als
Pi!*?" tm  Kuchengarten des Hauses ein gedämpfter Ruf er-
tonte . . Em Klappern, ein Rasseln, ein Knattern . Da
schlug auch schon der Strahl auf ihn ein . . . Daß er ihn in

bis aus die Haut durchnäßte, war nicht
bas Schlimmste, sondern der Schmerz . . . als wenn ihm die
nackte Haut mit Dornen zerstochen würde.

Wutend schrie er hinunter, sie sollten sofort aufhören
Öer L°rge- Vergeblich . . . Die Knechte hörten

>° berJ ie  erkannten feine Stimme nicht . . . Hastig
mtt .Pl m zugespitzten Stammende ins

Unb  schwang sich vom First, um schräg abwärts
;Ueix-4u <g?!,LmneP • Letzt hörte er. wie der Waffer-

strcklt in dre Blatter des Maibaums prasselte . . . Auch das
SSlf, «SS '* IA nÜt ! i,Un"n"' K" ‘' -- ->»-
an U- ,F n bß  Haus und schrie die Knechte

bielten^ sie Mit Pumpen inne . . . Einen
Augenblick wars füll, dann brach ein Gelächter aus.
kÄÄ * i r Hintertür des Hauses, die sich geöffnet hatte
schreiben einer Stimmung , die sich nicht be-ichreroen laßt, ging er davon.

Morgen fanden die Margellen die Birke, die arg
Bändern am Boden liegen und auf

e ^andfrech  etne Fichte mit dürren Asten, vondenen die gelben Bänder Herabbingen.
di- S,a t,u ^ die von Verwandten unternommen wurden.
8 ^M ?eit Zwilchen Jorge und Jurginne zustande zu bringen.
h«?h Zurginne gtng nach der Stadt und heiratete
? ?̂' aen Dtann. der für die Bedeutung alter Gebräuche
«ch»^ -ÄEndms besaß, wohl aber für die reiche Mitgift derAokalzentochter. Auch Jorge verschwand. . . nach Jahr und
frrMcbnL  l ani ev a'keder. verkaufte seinen Hof, der ihm in der
SÄ ”“? dem Tobe der Mutter zugcfallen war, und zogdie deutsche Gegend, wo niemand ihn kannte,

beste Geschäft hatten die drei Knechte des Schulzen
Â acht. Sie hatten jeder für die Arbeit a» der Spritze
drohte^ " ^ erhalten . . . aber erst, als sie mit einer Klage



Schaden auf dem Lande ist unbedeutend. Dagegen ist ein
Dampfer , der nach Nagoya bestimmt war , gesunken ; er
hatte kurz vorher 60 Passagiere ausgenommen , die
sämtlich umgekommen sind. Auch wird ein japanisches
Postboot vermitzt ; man vermutet , daß die gesamte Post
ein Raub der Wellen geworden ist.
Lunte OLges -LKroniK.

Berlin , 13. Mai . Die Charite beging die Feier ihres
zweibundertjädrigen Bestehen? durch einen tfmafl . Anläßlich
des Jubiläums wurden zahlreiche Orden verlieben.

Cuxhaven , 13. Mai . Das Hochseetorvedoboot „8 142"
Kommandant Prinz Adalbert von Preußen , berührte in de,
Elbmündung leicht das Boot . 8 140". Der Bug von „8 i +2*
ist etwas eingedrücktund wenig verbogen. Von der Besa ^..ug
ist niemand verletzt. . 8 140" blieb unbeschädigt.

Cuxhaven , 13. Mai . Im Gebiet der Unterelbe ginger
schwere Gewitter mst wolkenbruchartigem Regen und Ha eb
schlag nieder. Viel Vieh wurde auf den Weiden vom
schlag getötet. In Kehdingbruch brannte ein grober Mar, ,̂.
Hof nieder.

Posen , 13. Mai . Vom Personenzuge Lissa—Fraustadi
wurde bei der Station Zedlitz der 70jährige Arbeiter Zer«
überfahren. Er war sofort tot.

Hanau , 13. Mai . Wirbelstürme rissen bei Niederseemar
grobe Flächen Fichtenbestandnieder. Dächer wurden abgedeckr
In Radmühl stürzte ein Gebäude ein : der Besitzer wurü
schwer verletzt.

Btsmarckhütte (Oberschlesien), 13. Mai . Beim Abbruck
eines Hauses begrub eine einstürzende Wand drei Arbeite^
unter sich. Einer ist tot, die andern beiden sind schwel
verletzt.

Innsbruck , 13. Mai . Nächst NauderS ging eine grob
Lawine nieder und rieb vier beim Strabenbau beschäftigt
Arbeiter fort. Drei wurden leicht, einer tödlich verletzt.

Wien , 13. Mai . Die Teilnehmer an der Übungsfahr
des deutschen und des österreichischen freiwilligen Automobil
korps sind heute mittag nach glatter Fahrt wohlbehalten tue'
eingetroffen.

Wien » 13. Mai . Die elektrischen Anlagen der Staats,
eisenbahngesellschaft in Anina sind vollständig niedergebrann.
Der Schaden wird auf drei Millionen geschätzt.

TtfliS , 13. Mai . Ein Warenzug der Transkaukasische,
Bahn entgleiste zwischen Eibat und Baladsharp . 10 Wagei
wurden zertrümmert. Ein Schaffner ist getötet, vier sin)
schwer verletzt worden.

St . Louis , 13. Mai . Der Dampfer . City Saltille " is
in der Nähe von Glenvark am Mississippi infolge Auslautenj
aus einen Felsen gesunken. 7 Paffagiere und 6 Matrosen er
tranken. __ __ _ ___

Weltausstellung 1910.
Zwanglose Briefe von Regierungsbaumeister a. D . Huth.

Im wunderschönen Monat Mat — Deutschland und
Großbritannien — Irische Spitzen und Handarbeiten—
Die deutsche Abteilung — Schulen und Buchgewerbe
— Chirurgiemechanik— Reichsdruckerei— Thüringer
Kirmes — Vogtländische, erzgebtrgische und sächsische

Klöppelindustrie.
Brüssel , 12. Mat.

Es sind keine sehr freundlichen Eindrücke, die man von
dieier Ausstellung empfängt, zumal sich der «wunderschöne
Monat Mai " hier als ein sehr böser frostiger Geselle entpuppt
hat. Aber das bunte Treiben in der Stadt ist so lebhaft und
festlich, als hätte man eine wirklich vollkommene, richtig
gehende Weltausstellung nach Pariser Muster eröffnet.

Ja . es sieht noch sehr böse da draußen aus : richtig fertig
ist nur Deutschland und Großbritannien. In der belgischen
Halle — ein stolzer Renaiffancepalasi an bevorzugtem Platze —
sieht man einstweilen nur leere Schränke: an der nötigen
Zugkraft fehlt es dennoch nicht, denn die Fenster sind noch
nicht verglast — es rast ein Mailüfterl durch das Haus , das
ganz wie ein Rovemdersturm aussieht. Die ftanzösische und
di? italienische Abteiluna ist noch aesverrt: aber einige Hundert

Maurer , Schloiter. Tapezierer uno Mater , ore mer herum¬
wirtschaften, geben uns die Hoffnung, daß sie demnächst fertig
werden, während sich die meisten andern Staaten so benehmen,
als wären sie zu einer Ausstellung des Jahres 1911 geladen.

Großbritannien macht eine rühmliche Ausnahme : wenn
wir den belgischen Palast durchschreiten, so gelangen wir zu
einem imposanten korinthischen Torbau , der in die britische
Halle führt. Von hervorragender Schönheit ist namentlich
hier die Ausstellung irischer Spitzen — nur Handarbeit. Ein
nach Motiven aus der Psianzenwelt gearbeiteter Schal ist
rnit 6175 Francs ausgezeichnet, ein anderer in derselben
Vitrine mit 1312 Francs . Dann sind reizvolle kleine Kunst¬
werke aus Spitzen ausgestellt. Blütenzweige und Buketts,
die — ohne jede Unterlage gearbeitet — ganz den Konturen
der Vorbilder aus der Natur folgen. — Auch sonst sind die
englischen Industrien sehr gut vertreten. Wir sehen hier
dritische Glaswaren , keramische Erzeugnisse. Drogen . Farben,
Parfüms , Sprengstoffe . Feverwe , .störver , medizinische
Instrumente , und vor allen Dingen ore, Baumwolle in ge¬
fälligen Arrangements.

Deutschland nimmt auf der Brüsseler Ausstellung eine
ganz bevorzugte Sonderstellung ein ; es besitzt einen in sich
abgeschlossenenKomplex eigener Gebäude, die ausschließlich
durch deutsche Architekten und Bausirmen ausgeführt wurden.
Dies « nach Entwürfen von Professor Emanuel von Seidl.
München, geschaffene, reich gegliederte Geiamtanlage , die
gur mst der Landschaft harmo. iert. ist in archi "kt ms er
Hinsicht eine der wenigen bedeutungsvollen Scham ungen
die<«r Weltausstellung. Die meisten Hauen sind di l zu
nüchtern, einige wenige aber wieder zu v .un .voU i ad zu
Mcüsiv. UM sich als leicht gebaute, prvviioruche iuillUt.eu , u
kennzeichnen.

Die deutsch: Abteilung
umfaßt sechs Gebäude : das oeutiche tilcprästntations ^ ns
Mit dem Weinrestaurant, die Kunstgewerveausnellung ." me
«Kultushalle ", die allgemeine Jndustrieballe, die Halle für
Jngenieurwesen , die Mai 'vinenoistcilung und die Eisenbahn,
halle. Ich will mich für heute aus einige Worte über oie
Ausstellung der Schulen und des Buchgewerbes in der
Kultusballe und die zahlreichen Gruppen der Jnüustrieh» e
beschränken. Die von Preußen , Sachsen und Hamburg ge¬
meinsam veranstaltete UnterrichtSaussl. llung — die tein-.s-
wegs eintönig wirkt, sondern sehr fesselnd uno lehrreich ist —
gewährt uns einen guten Überblick über die moderne Ent¬
wicklung des niederen und höheren deutschen Schulwesens:
insbesondere interessieren ein vollständig eingerichtetes
Ktasienzimmer einer höheren Schule mit umleg da en
Sumellten und ein Zeichensaal. An die Unteirichtsausstelluiig
fco-teßt sich die von der Deutschen Gesellschaft für Mechanik
Und Optik organisierte Gruppe. Während diese hauptsächlich
d».e Beachtung der Sachkenner finden dürfte, wird die von
24 Firmen auf dem Gebiete der Chirurgiemechanik geschaffe. e
Gruppe von Operationsmödeln . chirurgischen Apparaten und
sonstigen. Heilzweckendienenoen Hi.fsmitleln auch die Laien
interessieren. Unter allen Gewerben und Jnüuiirien ist jedoch
am glänzendsten das Buchgewerbe und die Spitzeninduinie
vertreten. Daß Deutschland und England gerade hier in
Brüssel, dieser groben Zentrale der Spitzenindustrie, die
Schönheit und Eigenart ihrer heimische» Fabrikate in das
rechte Licht rücken wollen , war oorauszusehen.

In der Buchgewerbeableilung finden wir fast alle her¬
vorragenden Firmen dieses Gebietes vertreten ; zwölf ver¬
schiedene Räume sind mit ihren zu Gruppen geordneten
Objetten gefüllt. Da sind Druckfarben. Schriften, Erzeugnisse
des Buch-, Stein - und MusiMotendruckes, des Buch- und
Landkartenverlags , der Reproduktionstechnik, der Buch¬
binderei und Geschäftsbücherfabrikation. Ganz besonders
verdient jedoch die Reichsdruckerxi mit ihren Versuchsdrucken
von Reichskaffenscheinen, Brief- und Wohltätigkestsmarkrn.
farbigen Holz- und Metallschnitten, Einbänden in Pergament.
Gold und Seide dervorgehoben zu werden. In der

JudustrtehaUe
finden wir äußerst mannigfache Erzeugntffe deutschen Ge-
werbesteibes: Galanterie - und Lederwaren, Beleuchtungs¬
körper. Sprengstoffe. Bureauartiket. Automobile , Metalliuaren.
Nahrungs - und Genubmitlel usw. Von ganz wunderbarer
Harmonie und Farbenpracht ist die Saminelausstellung der
Parfümertefabrikanten. und in der Spieüvarenabteilung die
aus fast lebensgroben Puppe » und sonnigen Spieuvaren
zninmmenaestellte Thüringer Kirmes mit

etenrls« verrrevenem statu » « , Menagerie ,
Bärenführern. Schießbude. Obsthändlerin und Hn«
Volt und Dorfjugend.

Die deutsche Svlöenausstellung setzt sich au«
Sammelgruppen der vogtlarldisch-erzgebirgstif1
sächsischen Klöppelspitzen-Jnüustrie zusammen,
stellt nur Handarbeit uns. und zwar Erzeugnisse
Kunstwert. Sie sprechen für sich und wollen '
nicht durch hohe Preise imponieren . Doch berg
der Plauener Fabrikanten besteht in ihren aus,
stickmaschine hergestellten Maschinenspitzen— ge
ahmungen aller alten.und modernen Svitzenar
hier an gestickten und geklöppelten ispitzen. .
Gardinen in der deutschen Abteilung sehen,
vecgletchlii ier Schönheit , und da sich die deutsch
auch durch grobe Wohlfeilheit auszeichnen, so „
auch der kiingende Ersotg der Kollektivausstellung
dletüen. _

Hue dem GericbleraaL
§ Gesühnter Rauba, .fall . Der 21jährige

gehilfe Burkhardt, der im März den 75jährigenj
D orsel im Hausstur eines Bankhauses in Chei»
einen Schlag aus den Kopf schwer verletzte undj
Mark zu berauben versuchte, wurde vom Chemn
g. icht wegen veriuailen schilleren Raubes unt.
n» oernoei Umstände zu zehn Jahren Zuchthaus.
E roerlust und Stellung unter Polizeiaufsicht oe

$ Der brandftiftende Feuerwehrmann . Das
S ivurgeiicht bestrafte den Feuerwehrmann Her»
niu >n aus Deuben , der, um sim die ausgesetzten Lö
zu oerd.enen. selbst zwölsmal Feuer angelegt
7 Jadren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

§ Eine Erinnerung an den Enlenburgprozes
Manchen durch eine Verhandlung wachgerusen.
etuei der Kronzeugen im Eulenvurgprozeß, der
me.genannle ehemalige Milchhändler Georg s
Fei sing zu verantworten hatte. Riedl beleidigte!
in der grüdlichsten Weise. Das Schöffengericht
ihn zu drei Wochen und drei Tagen Hast
Tagen Gefängnis.

tz Ein Qbkr-andesgcrichtsrat ans der Anklage!
seltene Fall , daß sich ein hoher Beamter der Sufi
matiger Oberlandesgerichtsrat , wegen Amtsverl
verantworten hat, spielte sich vor dem Schwn
Banreuth ab. Dort begann der Prozeß gege
landesgerichtsrar a. D . Otto Greiner. Er wird
des Verbrechens des wiederholten Betruges , der wi
Unterschlagung, der Urkundenfälschung und der
Beseitigung im Amte. Der jetzt im 75. Lebensm
Angeklagte hat diese Straftaten im Laufe von iT
Landgericht in Kronach begangen. Er. gestand
leine Schuld ein. Im ganzen hat der Angeklagtei
4-4 519 Mark in Wertpapieren und 88 393 Mark
untreut. Für den Prozeß und 50 Zeugen gela

Bändels -Zeitung.
Berlin , 13. Mai . (Amtlicher Preisberickt für!

Geticide.) Es bedeutet: W Weizen, R Roggen
(Bg Braugerste, Fg Futtergerste), II Hafer. Die !"
in Mark für 1000 Kilogramm gurer marktfähiger!
wurden notiert tn Königsberg 8 150 H , 46, Di
R 153- 158, G 142 - 160, H 15' - 160. Göttin
R 146—148, H 150- 155, Posen W217 - 2U, RI
H 149, Breslau W 207- 208, R 145, Bg 180, Fg!
Berlin W 216 - 218, R 147- 149, H 156- 108
W 209- 217, R 145- 151. Bg 162- 165,
H 154—160, Hamburg W 208, R 148—155,
Neuß W 217, R 155. H 157, Trier H 162- 166, \
bi- 218, R 159- 162, G 155- 160, H 164- 172
W 220, R 160- 162,50, H 160- 164, Augsburg
R 56- 159, G 156- 160. H 145 164.

Voraussichtliches Weller für den1. Pfi
Im allgemeinen heiler und warm , no

leichte Gewitter.

Die diesjährige Grasernte
meiner Weiherwiese beabsichtige parzellenweise aus

der vand z { | veP p ac ^f eU.
Hachenburg . Carl Krämer.

HW- Vereinen ~9f
empfehle zu bevorstehenden Festlichkeiten:
Festplatzdekorationen. Hansilaggen, Transparente,
Sprüche für Ehrenpforten:: :: leihweise.

Ferner: Schärpen, Scftleifen, Roleiten, \7ereinsabzeicfien,
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Feftmedaillen, Tanz-
KontroIIdruddmöpfe, bampions und Feuennerkskörper.

Mb. batfdh, fiachenburg.

trinkt bei husten%£ $£
Bonner Kraftzucker

von I . G. Maß, Bouu. Platten 15 u. 30 Pfg. (z. Auflösen).
In Kolonialwarenhandlungen kenntlich durch Plakate stets vorrätig.

ffsckenburgi Zoh. ?et. Hoble und Phil. Schneider.
Alpenrod- Unt. Schneider. Jfltenkirchen.- Carl Ulinter.

General -Cngros -Vertrieb f. b. Westerwald : Phil . Schneider, Hachenburg

Zur Frühjahrs-Saison
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. bsiterwagen
schwere Gebirgswagerr

stinder-Sitr- und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
Möbeln aller Art
Krittafl-Spiegel, Flurgarderoben etc. etc.

OE" Bequeme Zahlung. "WU
Karl Baldus, Möbelfabrik, Bachenburg.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Bnthdrufterei des„Erzähler vom Westerwald^ in Haelienbnrg.

.JoFahren LiEA'•JHPER10S
Radohneiadek

^ttMmustxi -hgstesdsllkscheskrreugmse
Ps.von hervorragend schönem Bau,

modern, dsusrhsst u.am billigsten
- jÄPrachtkafalog ,320 5eit.iliuslr.auch über/

iM  ärapX Kinderwagen etc.gratis \af  ,

PS
Zu verr

Einfamili
mit Garten

3 Zimmer
4

Kochherde
in großer Auswahl bis zu den feinsten Ausführungen

gußeiserne handherde
_ mit 5 Kochlöchern
SE " schon von 38 Mark an "Wtz

Marl Flacher ., Bacheuburg.

Schnelle man!
Kräftiges, getundes Jungvieh!
mehr und fettreichere milch!

kehl nur, wo unser Zwergschild
aushängt! verlangen Sie das
Büchlein„Mus der Praxis—
für die Praxis“ kostenfrei vom
Allein. Tabr. IN. Brockmann

£hem. Tabr. m. b. ff.,
Leipzig- Eutritzschmf.

Der echte flährsdz=Fufteri&Ikm*
Zu Fabrikpreisen zu Haben: In ffachenburg bei K a r l D a s b a c&

Drogerie ; C. von Saint George,  Drogerie ; in Kroppach bei
Carl Müller Söhne.

Huf Ceilzabiung!
Erstklassige

1 Jahr Garantie M . 95 .—
Anzahlung 20 M ., monat-

ltch 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.

S . Rosenau,Had )enburg.

Bcru5vsrkcruf.
In ein. Westerwalddnrfe in der

Stäbe ziveier Städte , unweit der
Eisenb., ist ein Haus mit Stall u.
Scheune zu verknusen. Darin wurde
lg. Zeit Metzgerei betrieben u. ist
neues Schlachthaus norh. Ferner
ist damit nach Kolonialwaren - und
Flaschenbier-Handlung verbunden.

Gefl. Angebote ernstlicher Käufer
unter „Hausverkauf"  an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

In« lll l!

Dr. Ri
Hals-,

Zwei

Lau - UM$d>rc
aesncht oo»
Ban - >>"V

tz
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